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Gediegene Musik zur Rückkehr
BENEFIZKONZERT „Moments in Brass“ am 23. April in Johanneskirche / Vorverkauf läuft

GIESSEN (ee). „Moments in Brass“, das
Benefizkonzert des Musikcorps der Frei-
willigen Feuerwehr Großen-Linden, er-
lebt am 23. April in der Johanneskirche
seine dritte Auflage. Es soll zugleich den
Höhepunkt der Wiedereinzugsfeierlich-
keiten bilden, teilten derMusikcorps-Vor-
sitzende Werner Rauber-Wagner und
Kirchenvorstandsmitglied Klaus-Richard
Arnold mit. Die umfangreiche Innensa-
nierung des Gotteshauses soll am Palm-
sonntag abgeschlossen sein. Dann kön-
nen Johannes- und Lukasgemeinde wie-
der dorthin zurückkehren.War der Erlös

der beiden letzten Benefizkonzerte 2012
und 2014 jeweils für die Sanierung der
Kirche sowie die „Stiftung lebendige
Steine“ bestimmt, so kommt ein Groß-
teil des Geldes diesmal dem Förderver-
ein „Soziale Dienste“ in Linden zugute.
Die Schirmherrschaft übernimmt Lin-
dens Bürgermeister Jörg König.
Der Vorverkauf hat bereits begonnen.

Karten sind in Gießen im TUI-Reisebüro
in der Katharinengasse, in Großen-Lin-
den in der Goethe-Apotheke und der
Volksbank-Filiale sowie im Internet unter
www.musikcorps.net erhältlich. „Wir hof-

fen, dass die Resonanz so wird wie bei
den beiden letzten Veranstaltungen, die
waren nämlich ausverkauft“, zeigt sich
der stellvertretende Vorsitzende Sebas-
tian Schmidt zuversichtlich.
Die Besucher erwartet überwiegend ge-

diegenere Musik, die in die Kirche passt.
Darüber hinaus werden auch neue Titel
zu hören sein, die derzeit einstudiert wer-
den und die die gesamte Bandbreite des
Musikcorps widerspiegeln. „Das Grund-
gerüst steht bereits, es wird eine runde Sa-
che“, verspricht Schmidt. „Wir freuen uns
über die Zusammenarbeit und haben im
Musikcorps einen Partner, der unsere Kir-
che weiter bekannt macht“, freut sich
Klaus-Richard Arnold. Wichtig sei zudem
gewesen, „dass wir mit dem Erlös in der
Stadt Linden bleiben“, fügt Werner
Rauber-Wagner hinzu. Damit werde
obendrein ein weiterer Beitrag zu der oh-
nehin schon „vorzüglichen Kooperation“
zwischen Johannesstift und Seniorenzent-
rum Linden geleistet, betonte auch der
Vorsitzende des Fördervereins „Soziale
Dienste“, Dr. Ulrich Lenz. Beide Einrich-
tungen stehen unter derselben Träger-
schaft. DasGeld soll für die 2017 vorgese-
heneErweiterung des Seniorenheims und
ein geplantes „Begegnungs-Café“ verwen-
det werden. „Mein Großonkel Otto Lenz
war Pfarrer an der Johanneskirche, damit
schließt sich auch für mich ein Kreis.“

Vorfreude auf das Benefizkonzert „Moments in Brass“ (von links): Ulrich Lenz, Se-
bastian Schmidt,Werner Rauber-Wagner und Klaus-Richard Arnold. Foto:Wißner

Längst geht’s nicht mehr nur um Bücher
STUDIUM Verabreden, kennen- und lieben lernen: Unibibliothek als sozialer Treffpunkt / Verändertes Besucherverhalten

GIESSEN. Im Lesesaal im ersten Ober-
geschoss ist es mucksmäuschenstill.
Selbst kurz vor Weihnachten wird hier
intensiv gearbeitet. Aber nicht nur:
„Die Bibliothek ist auch ein sozialer
Treffpunkt. Die Leute verabreden sich
hier und treffen sich unter anderem in
der ‚cUBar‘“, erzählt Heike Banholc-
zer, Leiterin der Aus- und Fernleihe, im
Gespräch mit dem Anzeiger. Und ge-
nau diese Mischung aus Lernort und
Miteinander ist es, die die UB seit vie-
len Jahren zu einem echten Gießener
Kultort macht. Am aktuellen Standort
im Philosophikum I sogar seit über drei
Jahrzehnten. Denn schon 1983 öffnete
die Bibliothek, die aktuell über rund 3,7
Millionen Bände und Mitarbeiter in
113 Vollzeitstellen verfügt.
Zurück an die Tische im Lesesaal, an

denen die Studierenden während der
Spitzenzeiten des Semesters dicht an
dicht sitzen. Kurz vor Weihnachten ist
die Lage deutlich entspannter, dennoch
sind viele Besucher da. Prüfungen,
Hausarbeiten oder Klausuren wollen
natürlich trotz der anstehenden Feier-
tage vorbereitet werden. Ortswechsel
ins Café „cUBar“, das das Studenten-
werk im Erdgeschoss der Bibliothek be-
treibt. Flotte Musik schallt in gediege-
nem Ambiente
aus den Laut-
sprechern. Es
gibt Muffins,
Sandwiches oder Kaffee in vielen Varia-
tionen und an den allermeisten Tischen
wird höchst angeregt geplaudert. „Es
kommt schon vor, dass sich Studenten
am Wochenen-
de von der ‚cU-
Bar‘ aus ins
Nachtleben auf-
machen“, be-
richtet Biblio-
theksdirektorin
Claudia Martin-
Konle. Das Fun-
dament der UB
legte übrigens
Landgraf Lud-
wig V. im Jahr
1612 durch den
Ankauf von
1000 Bänden.
Im Laufe der
Jahrhunderte
gab es eine gan-
ze Reihe unter-
schiedlicher

Standorte etwa in der Bismarckstraße
oder jetzt in der Otto-Behaghel-Straße,
wo ein Anbau ansteht.
Seit 1971 an Bord ist Inge Bork, Leite-

rin der Auskunft, die an der Informa-
tion im ersten Obergeschoss arbeitet.

Und zwar sehr gern:
„Unsere Kunden
sind überwiegend
freundlich und häu-

fig sehr, sehr dankbar. Manchmal kom-
men Studenten zu uns und bedanken
sich, dass wir sie gerettet hätten.“ Das
hat beispielsweise damit zu tun, dass

die Mitarbeiter, zu
denen auch studen-
tische Hilfskräfte
zählen, sich gemein-
sam auf die Suche
nach dringend benö-
tigten Büchern ma-
chen. Was natürlich
für die Prüfungsvor-
bereitung eine be-
sondere Rolle spie-
len kann. „Wir wol-
len, dass die Leute
gerne hierher kom-
men und alles fra-
gen“, betont Bork,
die sich an manche
Anekdote erinnert.
Ein Beispiel: Als die
Sommertemperatu-
ren im vergangenen

Jahr deutlich stiegen, hatte ein Gast
eine ungewöhnliche Idee. In einem
der oberen Geschosse platzierte er sei-
nen Stuhl auf einem der Gitter, die die
Fassade der UB einfassen. „Das geht
gar nicht“, betont Bork. Man hatte
dann auch entsprechende Schwierig-
keiten, die verkeilten Stuhlbeine wie-
der aus dem Gitterrost zu entfernen.
Auch komme es immer mal vor, dass
Bücher verstellt, auf den Kopf gedreht
oder sogenannte „Nester“ von Fachbü-
chern an fremden Standorten gebildet
werden. Aber
Bork und Kolle-
gen haben die Sa-
che im Griff.
Und dass die

UB ein sozialer
Treffpunkt ist,
kann Inge Bork
durchaus bestäti-
gen. „Ich habe
schon erlebt, dass
sich Paare hier
kennen- und lie-
ben gelernt haben.“ Und sie fügt hinzu:
„Irgendwann kamen mal Leute in der
Bibliothek auf mich zu, um mir zu er-
zählen, dass sie heiraten werden. Über-
rascht hatte mich das nicht.“
Gerade während der Vorlesungszeit

ist Inge Bork auf flexible Arbeitszeiten
eingestellt. Denn insbesondere nach
Veranstaltungen kann es am Nachmit-

tag in der UB nochmal richtig turbulent
zugehen. Pünktlicher Feierabend ist
dann gelegentlich nicht angezeigt.
Drei, die das Bibliotheksangebot auch

kurz vor Weihnachten nutzen, sind Ju-
lia Schmidt, Nadine Reichstein und Tat-
jana Jünger. Vor aufgeklappten Note-
books sitzen die Studentinnen im Trep-
penhaus, in dem ebenfalls gearbeitet
wird. „Ich komme nur zum Lernen
hierher, treffe aber manchmal im Café
auch Leute“, erläutert Schmidt. Das ha-
be auch mit dem Arbeitsklima zu tun,

das besser sei als in
den anderen Bib-
liotheken. „Die
UB ist aber schon
auch ein Treff-
punkt“, ergänzt
Reichstein mit
dem Hinweis da-
rauf, dass eben je-
der wisse, wo das
Gebäude liegt.
Zum Lernen
kommt auch Jün-

ger hierher, denn: „Hier lerne ich mehr
als zu Hause, weil es keine Ablenkung
gibt.“ Unterdessen stellt Heike Ban-
holczer fest, dass sich das Besucherver-
halten im Lauf der Jahre deutlich verän-
dert hat. „Die Leute kommen von mor-
gens bis abends und treffen sich auch.
Anders als früher, als es ausschließlich
um Bücher ging.“

Der Lesestoff geht bei über 3,7 Millionen Bänden natürlich niemals aus. Fotos: Scholz

Die beiden Weihnachtsmänner der Käunz-
berg Gastronomie GmbH in Pohlheim ha-
ben dem Gießener Mukoviszidose-Förder-
verein erneut 1215 Euro für Forschungs-
zwecke gespendet. Hinzu kommen Spielsa-
chen im Wert von 500 Euro für die Kinder
auf der Station.Wie schon bei den elf Spen-
denübergaben zuvor wurde wieder unter
den Kunden gesammelt. Das Unternehmen
rundete den Betrag schließlich auf. Das
Foto zeigt (von links) Dr. Lutz Nährlich, Re-
nate Lindemann und Prof. Hermann Linde-
mann (alle Förderverein) mit den großzügi-
genWeihnachtsmännern. (ee)/Foto:Wißner

Geld und Spielsachen

Von Stephan Scholz

Mit der Unibibliothek setzt der Anzei-
ger seine Serie über „Gießener Kultor-
te“ fort. Dabei geht es um Orte in der
Stadt, die seit Jahrzehnten und über
Generationengrenzen hinweg das Pub-
likum ansprechen und die Stadtgesell-
schaft in dieser Weise ein Stück mitge-
prägt haben. Und zwar bis heute.

HINTERGRUND

Gießener Kultorte

Die Universitätsbibliothek ist Lernort
und sozialer Treffpunkt.

An Heiligabend gilt
Samstagsfahrplan –
Ende um 17 Uhr

GIESSEN (red). An Heiligabend ver-
kehren die Stadtbusse in Gießen zeit-
weise wieder nach einem geänderten
Fahrplan. So folgen die Linien der
Stadtwerke Gießen (SWG) an Heilig-
abend dem regulären Samstagsfahr-
plan – bis Betriebsende um etwa 17
Uhr. Nachtschwärmer sollten zudem
beachten, dass die Nachtbuslinien
„Saturn“ und „Venus“ in der Zeit vom
24. Dezember bis zum 8. Januar kom-
plett ausfallen.
Informationen zu Änderungen im

Fahrplan erhalten Fahrgäste auch
unter der SWG-Servicenummer
0641/708-1400, im Internet unter
www.stadtwerke-giessen.de oder di-
rekt in der Mobilitätszentrale im
SWG-Kundenzentrum am Marktplatz.
Öffnungszeiten sind montags bis frei-
tags von 9 bis 18 Uhr und samstags
von 9 bis 14 Uhr. An Heiligabend und
Silvester ist die Mobilitätszentrale ge-
schlossen.

− A n z e i g e −

Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest

und einen guten Start ins neue Jahr!

Last Minute
Geschenkkarte

von OBI

Sie suchen noch ein Geschenk?

Vielen Dank
für Ihre Treue!
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